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«on Seife.

Einleitung.
$n Dobc«rul)e fdjlummernb liegen

ring« um bie jßolc unferer Erbe gewaltige
©ebietc, bie no.dj nie eine« fflîcnfrfjcn
Singe geflaut, rtoeï) eine« £0îenfd)cn guß
betreten. Denn ungeahnte ©cfafjrcn unb
Seiben bcbrofjert auf (Stritt unb Dritt
ben Mljnen, ber e« unternel)men mödjtc,
ben ©cEjleier be« ©eßeimniffe« ju lüften,
ber über jenen ©egenben liegt. Eine
fdjnnerliifje Mite, bie ba« 30îarï in ben Modjen crftarren Hißt, brotjt alle«

n gu ncrnidjten. Die SOÎonate banernbe Sinternad)t, nur bann unb
wann fpärlidE» erlemïjtet non ben pljantaftifdien Strafjlengarben be« 9îorb=
lichte«, lägt ben ntljelofen Sttenfcßengeift erfcljlaffen in iljrer ©rabeéftifle.
Die ©cfpcnftcr bc« junger« unb be« Durfte« treiben ben Ermatteten
öorwärt«, bi« er gufanratenbrid&t auf bem großen Eiëïirb^of ber Statur.

eßwere Manfljeiten, burdj Mite unb gleichförmige Stafjrung ocrurfgdt)t
beeilen ben Steifenben, trüben feinen ©eift unb getreu feine Mrperlräffe
auf. Unb wo mag biefer Slermfte aller Sinnen fräftigenbe Äoft unb forg=
M)e Pflege ftnben in biefer Seljaufung be« Dobe«? £ilf!o« unb öerlaffen
bleibt er liegen, ein neue« Opfer ber gewaltigen Ei«riefen, bie ben
ftfpDadjen SJienfdjen gerfefimettern mit ber Singt ißre« Singriffe«.

Droß a lieb cm ftürmte feit $aßrgel)nten ©djar auf ©djar nad;
ueorben, aber nur um Stiebcrlage auf Sticberlage gu erleiben.

Sfber woßer fommt e« benn, baß ftet« neue Meißen bereit fteßen,
um mit Œinfefcung Bon ©efunbßeit unb Seben weiter »orgubringen in bie
enblofc ©tille ber «ßolargegenben? $ft e« bie ipoffnung auf reiben @e=
winn, auf Entbednng frndjtbarer ©eftlbe, beren 9lu«beutimg ßunberH unb
taufenbfadj bie erbulbeten Seiben lohnen würbe

Stein, ba« fann c« uidjt fein! Da oben ift nidjt« gu ftnben af«
Saffer, ©djnce nnb Ei«, al« ^nfeln, feit Slnbeginn ber $eit begraben
unter ber Sudjt riefiger ©letfdjer.

Sa« alle bie Verwegenen auf biefe gaßrten hinauftrieb, war woßl
einmal bie ©udjt muß abenteuern, bie jebent SJtenfdjcn inne woljnt, bem
einen mehr, bem anbern weniger. Dann aber wollten fie Mmbfdßaft holen
für fommenbc ©efcßledjter, bie ©reugen ber menfdjtidjcn Ert'enntni« weiter

Jribtjoff Dtanfen.
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Nansens KordpoleMdition.
Von E. Weiß,

Einleitung.
In Todesrnhe schlummernd liegen

rings um die Pole unserer Erde gewaltige
Gebiete, die noch nie eines Menschen
Auge geschaut, noch eines Menschen Fuß
betreten. Denn ungeahnte Gefahren und
Leiden bedrohen auf Schritt und Tritt
den Kühnen, der es unternehmen möchte,
den Schleier des Geheimnisses zu lüften,
der über jenen Gegenden liegt. Eine
schauerliche Kälte, die das Mark in den Knochen erstarren läßt, droht alles
Leben zu vernichten. Die Monate dauernde Winternacht, nur dann und
wann spärlich erleuchtet von den phantastischen Strahlengarben des Nord-
lichtes, läßt den ruhelosen Menschengeist erschlaffen in ihrer Grabesstille,
Die Gespenster des Hungers und des Durstes treiben den Ermatteten
vorwärts, bis er zusammenbricht auf dem großen Eiskirchhof der Natur,
schwere Krankheiten, durch Kälte und gleichförmige Nahrung verursacht
befallen den Reisenden, trüben seinen Geist und zehren seine Körperkräfte
vus. Und wo mag dieser Acrmstc aller Armen kräftigende Kost und sorg-
liche Pflege finden in dieser Behausung des Todes? Hilflos und verlassen
bleibt er liegen, ein neues Opfer der gewaltigen Eisriesen, die den
schwachen Menschen zerschmettern mit der Wucht ihres Angriffes.

Trotz nllcdcm stürmte seit Jahrzehnten Schar auf Schar nach
Norden, aber nur um Niederlage auf Niederlage zu erleiden.

Aber woher kommt es denn, daß stets neue Reihen bereit stehen,
um mit ^Einsetzung von Gesundheit und Leben weiter vorzudringen in die
endlose stille der Polargegendcn? Ist es die Hoffnung auf reichen Ge-
winn, auf Entdeckung fruchtbarer Gefilde, deren Ausbeutung hundert- und
tausendfach die erduldeten Leiden lohnen würde?

Nein, das kann es nicht sein! Da oben ist nichts zu finden als
Wasser, Schnee nnd Eis, als Inseln, seit Anbeginn der Zeit begraben
unter der Wucht riesiger Gletscher.

Was alle die Verwegenen auf diese Fahrten hinanstrieb, war wohl
einmal die Sucht nach Abenteuern, die jedem Menschen inne wohnt, dem
einen mehr, dem andern weniger. Dann aber wollten sie Kundschaft holen
für kommende Geschlechter, die Grenzen der menschlichen Erkenntnis weiter

Fridtjofs Nansen.
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t)innuâfti)ieben, bie fyinftcrni« fürten, bic immer nod) über großen, oben

©trecfeit fdjtoebt bort oben am "fîol. llitb moLfcn mir bcit tneufdjltdjeii

Seift in feinem cbclftcu, uneigennüßigften Kampfe gegen g-infternid unb

Slberglauben feinten fernen, bann müffen mir bic iPefdjidjte ber arftifeßen

pfeifen fefen, lefen bie ©efeßießte non iüfännern, bie gu Reiten,

llebermintern in ber -ffofarnodit ben -iob ficf)er crfd)einen ließ, bennod)

ßinnudgogen mit ffiegenben ff-aßnen itadi bem llnbefannten. Piirgenb» fit

mof)f -SBiffen mit einer großem Quinine oon (Entbehrungen, uott leot unb

Reiben erlauft morben; aber ber fötenfeßengeift mirb nirf)t rußen unb

rafteu, eße nid)t aitcß biefe ©egenben bem fyuße gugängtid) gemadjt unb

jebcd IHätfel bort oben geföft ift.
lieber feine oon btefen füßnen Dlorblanbdfaßrten ift in fester ßeit

meßr gefprodjeu unb gefeßrieben morben afd über bie Peormcgifcße -polar-

eppebition, bie ffribtjoff tKattfen in ben fcaßren 1893 1896 unten

uonuuen. Unb in ber 2 at barf beßauptet merben, baß feine ber früßeru

(Erpebitionen ein größered jgntcrcffe ber gefamten gebifbeten ïbeft oer=

biente, aid biejenige Dtanfcnd.

(Erftfirt) überragt fie äffe anbeten burd) ißren faeifpicltofen (Erfolg,

dt od) nie ift ein fDîenfd) fo roeit ttaeß Pcorben oorgebrungen, nod) itiemanb

bem fßol fo uaße gefommert, mie biefer füßne ißionier unb fein treuer

©efäßrte ^oßanfen. "Jlur nod) eine ©treife oon 3® 50' ober runb -100 km

trennte bie Vcrracgeuen oon jenem matßematifrfjcu -f3unft, ber bas nörb=

ließe (Eube ber (Erbapc bifbet. Diefe (Entfernung cutfpridu auuäßerub ber

Diftang oon Qürieß bid Spott.

Seifpicffod ift aber Hanfen'd fyaßrt and) burd) bad ©liicf, bad aid.

günftiger ©tern bem Unterneßmeu feurßtcte. Dteigeßn fOlann gefurtb unb ftarf

fittb fie audgegogett, 13 SDÎattn gefitnb unb ftarf feßrten fie uad) meßr al»

breijäßriger Slbmefertßeit in ben fd)recflid)ften diegtonen uitferer (Erbe in

ißre .'peintnt gurürf.
'

Ächtet ber ©eilneßmer mar ernftlicß aud) nur eine

©tunbe franf unb ber Sttann an Vorb, ber am menigften Vefrßüftiguug

ßatte, bad mar ber 2(rgt. tiefer llmftanb ift fein bloßer $ufnt(, fonbern

er ift in erfter Siittc ber fingen Um- urtb Vorficßt bed erfaßrenen Seiterd

gu oerbanfeu. Dad mad)t biefe g-aßrt überßaupt merfmürbig: bie fotg=

fältige, bid ind ftteinfte genial ausgebaute Vorbereitung, meld)c bad ®e=

fingen ber (Eppebition oon oorneßerein oerbürgte unb fie gum größten

Xriumpße bed menfcßlkßcn ©dpirffittud unb ber höitlendftärl'e maeßt. Heu

unb burd)a ltd originell, beut fingen Sopfe Häufend entfprungen, ift aud)

bie Qbcc, melcße ber $aßrt gu ©rttitbe lag,

^m ©ontmer bed $aßred 1881 mnrbc fern im fßolarmeer norböftlid)

oon ben Hcufibtrtfdjett ^nfeln unter 81" it. Vr. ein ©cßtff, bie „ jeannette
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hinausschieben, die Finsternis lüften, die immer noch über großen, öden

Strecken schwebt dort oben am Pol. lind wollen wir den menschlichen

Geist in seinem edelsten, uneigennützigsten Kampfe gegen Finsternis und

Aberglauben teunen lernen, dann müssen wir die Geschichte der arttischen

Meisen lesen, lesen die Geschichte von Männern, die zu Zeiten, da ein

lieberwintern in der Polarnacht den Tod sicher erscheinen ließ, dennoch

hinauszogen mit fliegenden Fahnen nach dem Unbekannten. Nirgends ist

wohl Wissen mit einer größer» rumine von Entbehrungen, von Kot und

Leiden erkauft worden; aber der Mcnschengeist wird nicht ruhen und

rasten, ehe nicht auch diese Gegenden dein Fuße zugänglich gemacht und

jedes Rätsel dort oben gelöst ist.

lieber keine von diesen kühnen Nordlandssahrtcn ist in letzter Zeit

mehr gesprochen und geschrieben worden als über die Norwegische Polar-

expedition, die Fridtjofs 'Nansen in den Fahren 1893 1896 unten

nommen. lind in der Fat darf behauptet werden, daß keine der frühern

Expeditionen ein größeres Interesse der gesamten gebildeten Welt ver-

diente, als diejenige Nansens.

Erstlich überragt sie alle anderen durch ihren beispieltosen Erfolg.

Noch nie ist ein Mensch so weit nach Norden vorgedrungen, noch niemand

dem Pol so nahe gekommen, wie dieser kühne Pionier und sein treuer

Gefährte Fohansen. 'Nur noch eine Strecke von 3° 50' oder rund -100 km

trennte die Verwegenen von jenem mathematischen Punkt, der das nörd-

lichc Ende der Erdaxe bildet. Diese Entfernung entspricht annähernd der

Distanz von Zürich bis Lyon.

Beispiellos ist aber 'Nansen's Fahrt auch durch das Glück, das als

günstiger Stern dein Unternehmen leuchtete. Dreizehn Mann gesund und stark

sind sie ausgezogen, 13 ÄNann gesund und stark kehrten sie nach mehr als

dreijähriger Abwesenheit in den schrecklichsten Regionen unserer Erde in

ihre Heimat zurück. Keiner der Teilnehmer war ernstlich auch nur eine

Stunde krank und der Mann an Bord, der am wenigsten Beschäftigung

hatte, das war der Arzt. Dieser Umstand ist kein bloßer Zufall, sondern

er ist in erster Linie der klugen Um- und Borsicht des erfahrenen Leiters

zu verdanken. Das macht diese Fahrt überhaupt merkwürdig: die sorg-

'fällige, bis ins Kleinste genial ausgcdachte Vorbereitung, welche das Gc-

lingcu der Expedition von vornehcrein verbürgte und sie zum größten

Triumphe des menschlichen Scharfsinns und der Willensstärke macht. Neu

und durchaus originell, dem klugen Kopse 'Nansens entsprungen, ist auch

die Idee, welche der Fahrt zu Grunde lag.

Im Sommer des Jahres 1881 wurde fern im Polarmccr nordöstlich

von den Neusibirischen Inseln unter 81"n. Br. ein Schiss, die „Jeannette
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tum ben pufeiâmaffen gcrmalmf unb brci ^atjrc tmdjfjcr raub man bei
ptlianahaab, an her Äübmeftfüfle ©rönlanbS, ca. oOOC km non ber
UnglücfSftättc entfernt, auf einer ©téfdjoUe treibenb, ©eg ftänbe, bie
un§rr>eifcff)aft non ber „jeannette" herrührten. Siod) meljr! Sin beit
Saiten ©rönlanbS fartben bie S'Iorblanbsfahrcr Ireibtjolj angefdpuemmt,
baS in Storbfibiriett gemadpert fein muff, fogar ©egenftäube, bie jmeifetloS
non ben ©Sfimos ^errütjren, melcfje in ber Umgebung ber TohrntgSflrnge
ju ipanfe ftnb.

Tiefe ©egenftänbe, fo fagte fid) Staufen, miiffen burd) eine @trö=
mutig im Speere, burd) eine Trift, bie irgenbmo jioifdicn bent fßol unb
,3'ran3=^ofcpb=ßanb f)inbnrd)get)enb, nom fibirifdien ©iSntcerc an bie .Stifte
©rönlanbS füfjrt, getragen morben fein. Tiefe« Don ber Statur gegebene
TeförbcrungSmittel befdjlo)] Sfattfen nari) langen unb ciitgetjenbcn lieben
legmtgen gu benii^en.

Unb )o fagte er benn folgenben Dermegene.it Pan: @r mollte ein
^d)iff bauen, fo ftarf' mie ittögltd) unb gerabe grog genug, um Sohlen
unb Scbensmittel für 12 SSïann auf 5 ^atjre 51t faffen. TaS Sdjiff
füllte eine SJiafdjtne tjaben unb mit Segeftafclimg ucrfeffcn fein. TaS
Sbictjtigfte follte fein, es fo gu bauen, bag es ben Trud beS ©ifes aus=
Italien fonnte. ©S muffte fo fdjräge Seiten erhalten, bag bas ©is bei
feinen peffungen feinen feften .Salt geminueu fonnte, fonbern ftatt beffen
bas Sdjiff in bie ,pöl)e bob; glatt mie ein Slal follte biefeS fid) aus ber
Umarmung bes ©ifeS I)eranSminbett.

SJZtt biefem ^djtffe mollte er im £)od)fommcr in ber SMlje ber
Stcufibirifcljen ^nfelit fo meit als ntöglid) ttad) Stürben fahren, bis es im
©ife feft faff. Tann mollte er einen geeigneten fßlag mä()len, es an einer
©isfd)oltc gut üertäuett urtb bas ©is fid) unt bas Sdjiff auftürmen laffett
fo oiel als möglid), je mehr, befto beffer, baS ^alfrjeng mürbe baburd)
nur gehoben, bis es feft unb fidjer [äff. Tort jc|t an follte bte Trift bte
Teförbenmg bes ^djiffes befolgen. ©s märe Don nun an fein felbftän
bigeS Transportmittel uteljr, fonbern blog bas ftdjere Quartier, tu mcldjcm
matt retdjlid) ©elegenl)ett hätte, toi)fenfd)aftfid)e ^Beobachtungen anjnftellen.
Stuf btefc SBetfe mürbe bas Sdjiff am pl norbei au bic fiüfte ©rön
iaubS geführt merbert. Tort mürbe es uom ©ife frei unb in bie .peimat
fahren tonnen.

fttitmafyr, tin füfyncr unb öcrinegencr ©cbcinfc! oo uitgcîuôijnlid),
baff, als Staufen benfelbeu jur öffentlichen Tisfitffion brachte, er in fyaip
freifeit gcraöep ucrblüffte. ^uftimmttng fanb er bei ben ©incit, Tenir
teilang als pnigefptmtfr bei ben SInbcru; ©titer fprad) fogar oon „ Staufens
tmlogifdjem SelbftDernidjtuugSplan".

— 139 —

von dm Packeismasscn zermalmt und drei Jahre nachher rand mau bei
^ulianahaab, an der Äüdwcstküste Grönlands, ea. UUUs kein von der
Unglücksstätrc entfernt, auf einer Eisscholle treibend, Geg stände, die
unzweifelhaft von der „Jeannette" herrührten, Noch mehr! An den
Kulten Grönlands fanden die Nordlandsfahrcr Treibholz angeschwemmt,
das in Nordsibirien gewachsen sein muß, sogar Gegenstände, die zweifellos
von den Eskimos herrühren, welche in der Umgebung der Behringsstraßc
zu Hause sind.

Diese Gegenstände, so sagte sich Nansen, müssen durch eine Strö-
mung im Meere, durch eine Drift, die irgendwo zwischen dem Pol und
Tranz-^oseph-Land hindurchgehend, vom sibirischen Eismeere an die Küste
Grönlands führt, getragen worden sein. Dieses von der Natur gegebene
Beförderungsmittel beschloß Nansen nach langen und eingehenden Ueber-
legungen zu benutzen,

lind io faßte er denn folgenden verwegenen Plan: Er wollte ein
schiff bauen, so stark wie möglich und gerade groß genug, um Sohlen
und Lebensrnittel für lü Mann auf 5 Fahre zu fassen.' Das Schiff
sollte eine Maschine haben und mit Segeltakelung versehen sein. Das
wichtigste sollte sein, es so zu bauen, daß es den Druck des Eises aus-
hallen konnte. Es mußte so schräge Seiten erhalten, daß das Eis bei
seinen Pressungen keinen festen Halt gewinnen konnte, sondern statt dessen
das Schiff in die Höhe hob; glatt wie ein Aal sollte dieses sich aus der
Umarmung des Eises herauswindcn.

Mit diesem schiffe wollte er im Hochsommer in der Nähe der
Neustbitischen puseln so weit als möglich nach Norden fahren, bis es im
Eise feit saß. Dann wollte er einen geeigneten Platz wählen, es an einer
Eisscholle gut vertäuen und das Eis sich um das Schiff auftürmen lassen
so viel als möglich, je mehr, desto besser, das Fahrzeug würde dadurch
nur gehoben, bis es fest und sicher saß. Non jetzt an sollte die Drift die
Beförderung des Schisses besorgen. Es wäre von nun an kein selbstän
diges -Transportmittel mehr, sondern bloß das sichere Suartier, in welchem
man reichlich Gelegenheit hätte, wissenschaftliche Beobachtungen anzustellen.
Auf diese Weise würde das Schiff am Pol vorbei an die Küste Grön-
lands geführt werden. Dorr würde es vom Eise frei und in die Heimat
fahren können,

nn kühnn' uni) venvegeuev Oedmà! êv ungewöhnlich,
daß, als 'Nansen denselben zur öffentlichen Diskussion brachte, er in Fach-
kreisen geradezu verblüffte, Zustimmung fand er bei den Einen, Nerur
teilung als Hirugespinnst bei den Andern; Einer sprach sogar von „Nansens
unlogischem Sclbstvernichtungsplan".
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«Bie Staufen bie SluSfüßrbarfeit feineê «Projettes ïtar erfaßt ßattc,

fcßritt er ertergifâ) an bie Sîealifirung beêfetbeh. ®ic grcigebigfcit beë

normegifdjen ©taatcë, beë Königs» DSfar unb Dieter reictjer ©önner tin

gm unb feianb toerfd^afftc ißm bie «Wittel. S" geit mar bie

benötigte Summe, im':ganreu 450,000 fronen, ca. 600,000 gr. bei»

fammen.
Stun fdjritt man gurn Sait bcê ©cßiffeS, baë muß Staufeit'S eigenen

«Plänen erfteltt mürbe. mar mit alten ©equemlidßleiten, alten ©ebiirf»

niffen einer foldjen Steife moßt audgerüftet. tpcimeligc, manne SBoßnräumc

unb Sabinen fottten bic Steifenben eê oergeffen marßen, baff fie in einer

Temperatur fiel) befanben, bie oft gmifeßen 40°—50" fcßwanl'te. ©lef»

trifcßeS Sidßt fottte bic ©djreden bei* monatelangen «Binternatßt erträglid)

matten. ©iefeë fonberbare gaßrgeug, baS fid) feßon in ber gorm oon

alten]anbern ©ctjiffert

unterfd)ieb, erhielt in
ber Staufc ben be=

geidjnenben Warnen

„gram", gu beutfeß

„SortoärtS".
©et)r große Sorg»

fait öermenbete Stam

fen auf bie Ser=

prooiantirung ber

„gram". ©efmtb
unb naßrßaft fottte

alteê fein unb bleiben, maê er mitnaßm. SDurcß ntoglirßft große StbtoccßS»

lung in ben ©erießten fottte bie fcßredliiße Sranlßeit beë ©lorbut, ber

feßon oielen ©jpebitionen bic fpälfte ber SDtannfcßaft gefoftet ßatte, fern»

g et) alten »erben. gteifd)!onferben alter 9lrt, aud) ©emüfclonferuen feber

©attung mürben in SDtcnge angefeßafft. SJteßt gum ©aefen uon frifdjem

©rot mürbe ait Sorb genommen. Son alfoßotifrßcu ©etränfen mürbe

nur ein flcineê Quantum leiteten ©tereê, bafiir aber ©aba! in reießer

«Wenge oerftaut. «Wannigfattige ©eräte fottten gum ©etingen ber Unter»

neßmung beitragen, SBaffen unb SWunition ftetS frifeßen Srateu für bic

©afet tiefern, eine reidje ©ammtung miffenfi'ßafttießer gnftrumente bic

Statur Don Suft unb ©affer in ben ßöcßften ©reiten erforfeßen ßetfen.

«Bie alles fo meit gebießen mar, fcßritt Staufen gur Semannung ber

„gram". Rimberte Don Slnmetbungen auê alten Säubern unb ©täuben

tiefen ein. Iber nur «Norweger wollte. Staufen an ©orb ßaben unb aud)

biefc mürben einer ftrengeu Uuterfucßung unterworfen. Stur wer gefunb

gribtjoff Sîanfenë @d)tff „gram".

•i
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Wic Nansen die Ausführbarkeit seines Projektes klar erfaßt hatte,

sehritt er energisch an die Realisirung desselben. Die Freigebigkeit des

norwegischen Staates, des Königs Qskar und vieler reicher Gönner im

In- und Ausland verschaffte ihm die Mittel. In kurzer Zeit war die

benötigte Summe, imI ganzen 450,000 Kronen, ea. 600,000 Fr. bei-

sammcn.

Nun schritt man zum Bau des Schiffes, das nach Nansen's eigenen

Plänen erstellt wurde. Es war mit allen Bequemlichkeiten, allen Bedürf-

nissen einer solchen Reise wohl ausgerüstet. Heimelige, warme Wohnräume

und Kabinen sollten die Reisenden es vergessen machen, daß sie in einer

Temperatur sich befanden, die oft zwischen 40°—50" schwankte. Elck-

irisches Licht sollte die Schrecken der monatclangcn Winternacht erträglich

machen. Dieses sonderbare Fahrzeug, das sich schon in der Form von

allen, andern Schissen

unterschied, erhielt in
der Taufe den be-

zeichnenden Namen

„Fram", zu deutsch

„Vorwärts".
Sehr große Sorg-

fält verwendete Nan-

sen auf die Ber-

proviantirung der

„Fram". Gesund

und nahrhaft sollte

alles sein und bleiben, was er mitnahm. Durch möglichst große Abwcchs-

lung in den Gerichten sollte die schreckliche Krankheit des Skorbut, der

schon vielen Expeditionen die Hälfte der Mannschaft gekostet hatte, fern-

gehalten werden. Fleischkonserven aller Art, auch Gemüsekonserven jeder

Gattung wurden in Menge angeschasst. Mehl zum Backen von frischem

Brot wurde au Bord genommen. Von alkoholischen Getränken wurde

nur ein kleines Quantum leichten Bieres, dafür aber Tabak in reicher

Menge verstaut. Mannigfaltige Geräte sollten zum Gelingen der Unter-

nehmung beitragen, Waffen und Munition stets frischen Braten für die

Tafel liesern, eine reiche Sammlung wissenschaftlicher Instrumente die

Natur von Luft und Wasser in den höchsten Breiten erforschen helfen.

Wie alles so weit gediehen war, schritt Nansen zur Bemannung der

„Fram". Hunderte von Anmeldungen cuts allen Ländern und Ständen

liefen ein. Aber nur Norweger wollte Nansen an Bord haben und auch

diese wurden einer strengen Untersuchung unterworfen. Nur wer gesund

Fridtjofs Nansens Schiff „Fram".

-
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unb [far! mar on geib wtb ©eele, burfte l)offcn, erforen gu Werben. 14c
SRänner, bie Lanfert feßlteßlidj wählte, traten gum größten ©cite gami=
lienbäter, bie gran unb ®inb, gu £aufe ließen unb beSßalb ißr geben
nidEjt leidßtfmnig in bie ©cßange feßlugen.

*93eoor wir nun ben Verlauf ber 9îeife tier folgen, iff eë für baë
SSerftânbnté beS Stadjfolgenben nötig, einige 33cmerfuitgen borauëgufdjtdett
über bie Statur beë fßolarnteereS unb bie tmtnberbarcn ©tébewegungen,
bic tn bemfelben ftatt ßaben.

grüßer glaubte man, baß baë SQîcer um ben fßol herum offen,
iticßt bon ®ië bebeeft fei. ®icfe ©eßauptung ift burd) bie neueren gorfd)=
ungen tnS Steicß ber gäbe! berwiefen morbcit. ©o tneit bic Steifenben
nadj Siorbert borbrangen, überall fanbeit fie bas ÜDtecr' mit einem @ië=

panger bon bis git 5 m SDitfe bebeeft, unb richteten fie bon ißrer nërb=

licßften ©tation auê ben Slid polroârtë, fo geigte fid) bent fpäßenben
Slugc ebenfalls nicßtS als ®i<3. SMe'feS bilbet aber feine feftc, unbe=

Wegtidje, maffibe îtetfe, wie g. 33. bic ©isbede ift, bie im SBinter unfere
©eieße uttb ©ecu in gcffeltt fd)lägt. SBctrc bieS ber gall, ja, bann wäre
ber «ßol ber ®rbe längft crreidjt, bann müßte cS eine guft feilt, auf
©cßneefcßußen ober auf fpunbefeßlittcn pfcilfcßnell über bie fpicgclglatte
gläcße ßingufaufen. ®er @iSpanger beë fßotnrmcercS ift bicfnteßr gerriffen,
gerbrodjen gu ungeheuren ©djollen, gtoifdjen betrat Stinnett offenen SBafferS
bort größerer ober geringerer ©reite fid) ßingteßen. SMdjeS fitib betttt bie

Stiefenfräftc, bie bett ©tSpangcr, in bett ber arftifdße SBinter bie SJieereS»

fluten fdßnürt, gu gertriimmern oerntögen? ®S ift bieS ber Skcßfel non
©bbe itnb glut, bie ©cwalt ber ©türme unb bie ffraft ber 3)teereS=

ftrömungen.
®enfett ©ie fieß g. 93. baë SJteer wcitljin unter einer feften 3)edc

begraben. Stun beginnt bie glut. ®ie SB'affer ffeigen, fie brütfen mit
lmmiberftcßltdjer ©ewalt bon unten ßer auf baë ®i3, eë ßebt fieß uttb

gerreißt fdjlicßlid) mit fürcßtcrlicßem Sttall. Sind) allen ©citen ßitt Haffen
nun breite Stinnett im ®ife, Kanäle bon offenem SBaffer gießen fid) gWifdjen
ben ntäd)tigen ©cßollen ßitt. ®inige ©tunben ttaeßßer beginnt bic @bbe.

®ie SBaffer finfen, bie Stinnett feßließett fieß wieber, bie ©isfanten treffen
gufammen, bag SB äffer finît tiefer, bamit atteß baS ©is, bie ©djotlen
richten fid) atteinanber auf, fcßtcbcit fteßjübereinanber, gerßrcdjen mit
fürd)terlid)cm ©efrarße. ©türme unb Strömungen türmen bie ©triefe

immer ßößer auf; gtoeü, breifad) fd)iebctt biefe fid) übereinanber, fo baß
SBauern bott gigantifdßen ©isftüdcu entfteßen, bereit ,pöße 10 m erreichen

fann. ®ieë ift baS, was ber fßolarfaßrer eine ©iSpreffung nennt,
baë @ië, bas fie bilbet, ift iß ad eis. Staufen fdjilbert in feinem be=
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mid stark war an Leib und Seele, dürfte hoffen, erkoren zu werden. Die
Männer, die Nansen schließlich wählte, waren zum größten Teile Fami-
licnvätcr, die Frau und Kind, zu Hause ließen und deshalb ihr Leben
nicht leichtsinnig in die Schanze schlugen.

"Bevor wir nun den Verlauf der Reise verfolgen, ist es für das
Verständnis des Nachfolgenden nötig, einige Bemerkungen vorauszuschicken
über die Natur des Polnrinceres und die wunderbaren Eisbewegungen,
die in demselben statt haben.

Früher glaubte man, daß das Meer um den Pol herum offen,
nicht von Eis bedeckt sei. Diese Behauptung ist durch die neueren Forsch-

ungen ins Reich der Fabel verwiesen worden. So weit die Reisenden
nach Norden vordrangen, überall fanden sie das Meer mit einem Eis-
Panzer von bis zu 5 m Dicke bedeckt, und richteten sie von ihrer nörd-
lichsten Station aus den Blick polwärts, so zeigte sich dem spähenden

Auge ebenfalls nichts als Eis. Dieses bildet aber keine feste, unbe-

wcglichc, massive Decke, wie z. B. die Eisdecke ist, die im Winter unsere

Teiche und Seen in Fesseln schlägt. Wäre dies der Fall, ja, dann wäre
der Pol der Erde längst erreicht, dann müßte es eine Lust sein, auf
Schneeschuhen oder ans Hundeschlitten pfeilschnell über die spiegelglatte
Fläche hinzusausen. Der Eispanzer des Polnrinceres ist vielmehr zerrissen,
zerbrochen zu ungeheuren Schollen, zwischen denen Rinnen offenen Wassers
van größerer oder geringerer Breite sich hinziehen. Welches sind denn die

Riesenkräfte, die den Eispanzcr, in den der arktische Winter die Meeres-

fluten schnürt, zu zertrümmern vermögen? Es ist dies der Wechsel von
Ebbe und Flut, die Gewalt der Stürme und die Kraft der Meeres-
strömungcn.

Denken Sie sich z. B. das Meer weithin unter einer festen Decke

begraben. Nun beginnt die Flut. Die Wasser steigen, sie drücken mit
unwiderstehlicher Gewalt von unten her ans das Eis, es hebt sich und

zerreißt schließlich mit fürchterlichem Knall. Nach allen Seiten hin klaffen

nun breite Rinnen im Eise, Kanäle von offenem Wasser ziehen sich zwischen
den mächtigen Schollen hin. Einige Stunden nachher beginnt die Ebbe.

Die Wasser sinken, die Rinnen schließen sich wieder, die Eiskanten treffen
zusammen, das Wasser sinkt tiefer, damit auch das Eis, die Schollen
richten sich aneinander aus, schieben sich^ übereinander, zerbrechen mit
fürchterlichem Gckrachc. Stürme und Strömungen türmen die Stücke

immer höher auf; zwei-, dreifach schieben diese sich übereinander, so daß

Mauern von gigantischen Eisstärken entstehen, deren Höhe 19 w. erreichen

kann. Dies ist das, was der Polarfnhrer eine Eispressung nennt,
das Eis, das sic bildet, ist Packeis. Nansen schildert in seinem be-
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rühmten Serfe „$n Sîadjt itnb ©iS"*), bcffcn Seitüre jebermunn beftenS

entpfopleit merbett fann, eine foïd^e ©ispreffung mit folgenbcn Sorten :

„©olcp ein Sampf gtoifdjen bon ©iSmaffett iff unleugbar ein groß»

artiges ©dpäufpiet. SOÎatt füplt, baß man fid) tit ©cgenmart titanifeper

©emoltcn befinbet unb eS ift leiript gu oerftepen, baß ängfttidje ©emitter

in $nrdjt gehalten merben unb baS ©efüpl paben, atS ob oor jenen nicptS

bcftc()cti fönne. Denn tnenn baS gufammenfepieben ernfttid) beginnt, fielet

eS auS, als ob îein fÇlcc! auf ber Oberfläche ber ©rbe unerfd)tittert
bleiben mürbe.

$uerft oernimmt man in ber großen Süfte ein ©eräufd) toie baS

Donncrgcbrüll eines meit entfernten ©rbbcbcnS, bann t)ört man eS, immer

itaptr ttnb nnfjcr fontmenb, an mehreren ©teilen. Die fcpmeigenbe ©iS=

melt mibcrpallt Born Donner, bie Sticfcn ber Statur ermadjen gttr ©eplarpt.

DaS ©iS beginnt ringsum gtt berften unb türmt fid) auf, unb gang

plötjlicf) befinbet man fid) mitten im Kampfe.

Stuf allen ©citen pört man peulen unb bonnern, man füf)It baS

©iS erbittern nnb tjört eS unter bett ffüßen brüllen ; nirgeitbS ift ffriebc.

$n beut £>albbunfcl fiept man eS gu immer naper fonîtnenbeti, popett

Seiten fiep attfmerfen; ©epotten üort 3, 4, 5 m Dicte berften unb toerbett

übercinanber gemorfen, als ob fie feberlciept mären, ©ie finb.jept gang

nape unb ntatt eilt fort, um baS Sieben gu retten; aber plöplirp fpaltct

fiep baS ©iS oor urtS, citt frpmarger Stbgrunb öffnet fiep, aus bem baS

SBaffer emporftrömt. SJtan menbet fiep uaep einer anberen Stiiptung,

allein burep bie Dunfelpeit fattn man eben hört) fepen, baß ein neuer

Salt oon ©isblöcten fiep peran bemegt.

Sîunbperum Donner nnb Srüllcu, mte oon einem itngcpeuern Saffer=

fall, mit ©pplofionen tote ©efepiipfaloen. ^turner näper ïomint eS peran.

Die ©(polte, auf ber matt ftept, mirb Heiner unb fleiner, Suffer ftrömt
barüber pinmeg. ©S gibt fein ©ntfommcn, als inbem man über bie

rollenben ©iSblöcfe ftettert, tun auf bie anbere ©cite bcS ißacletfeS gn

gelangen.
Slbcr ber Slufrupr legt fid), baS ©etöfe oerpallt unb ocrliert fiep

allmäplig in ber fÇcrnc."
©o perrfept alfo im fßolarnteer ftete ®emegurtg, ftete Säuberung.

So pente eine gleicßförttttge ©isbeefe ift, giepen fiep morgen breite Sännen

ptn, bauen fiep übermorgen gemaltige, fraepenbe SJätuern oon ißacfeiS auf.

Sfber maS baS ©tplintmfte ift, biefc ©isfcpollcn fittb niept in Stupe, fonberrt

in fteter Säuberung begriffen, fie ftttb Dreibet'S. ©türme nnb ûDîeereS»

ftrpmungcn treiben biefc ©tpollen balb in gleirpcr Sticptuitg arbeitenb, rafcp

*) g- 31' SvodpauiS, Sctpgig.
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rühmten Werke „In Nacht und Eis" P, dessen Lektüre jedermann bestens

empfohlen werden kann, eine solche Eispressung mit folgenden Worten

„Solch ein Kamps zwischen den Eismnsscn ist unleugbar ein groß-

artiges Schauspiel, Man suhlt, daß mau sich in Gegenwart titanischer

Gewalten befindet und es ist leicht zu verstehen, daß ängstliche Gemüter

in Furcht gehalten werden und das Gefühl haben, als ob vor jenen nichts

bestehen könne. Denn wenn das Zusammenschieben ernstlich beginnt, sieht

es aus, als ob kein Fleck auf der Oberfläche der Erde unerschüttert

bleiben würde.

Zuerst vernimmt man in der großen Wüste ein Geräusch wie das

Donncrgcbrüll eines weit entfernten Erdbebens, dann hört man es, immer

näher und näher kommend, an mehreren Stellen. Die schweigende Eis-

wclt widerhallt vom Donner, die Riesen der Natur erwachen zur Schlacht.

Das Eis beginnt ringsum zu bersten und türmt sich ans, und ganz

plötzlich befindet man sich mitten im Kampfe.

Auf allen Seiten hört man heulen und donnern, man fühlt das

Eis erzittern und hört es unter den Füßen brüllen; nirgends ist Friede.

In dem Hnlbdunkcl sieht man es zu in,mer näher kommenden, hohen

Ketten sich auswerfen; Schollen von 3, 4, 5 m Dicke bersten und werden

übereinander geworfen, als ob sie federleicht wären. Sie sind jetzt ganz

nahe und man eilt fort, um das Leben zu retten, aber plötzlich spaltet

sich das Eis vor uns, ein schwarzer Abgrund öffnet sich, aus den, das

Wasser cmporströmt. Man wendet sich nach einer anderen Richtung,

allein durch die Dunkelheit kann man eben noch sehen, daß ein neuer

Wall von Eisblöcken sich heran bewegt.

Rundherum Donner und Brüllen, wie von einen, ungeheuern Wasser-

fall, mit Explosionen wie Geschützsnlven. Immer näher kommt es heran.

Die Scholle, auf der man steht, wird kleiner und kleiner, Wasser strömt

darüber hinweg. Es gibt kein Entkommen, als indem man über die

rollenden Eisblöcke klettert, um aus die andere Seite des Packeises zu

gelangen.

Aber der Aufruhr legt sich, das Getöse verhallt und verliert sich

allmählig in der Ferne."
So herrscht also in, Polarmeer stete Bewegung, stete Aenderung.

Wo heute eine gleichförmige Eisdecke ist, ziehen sich morgen breite Rinnen

hin, bauen sich übermorgen gewaltige, krachende Mauern von Packeis ans.

Aber was das Schlimmste ist, diese Eisschollen sind nicht in Ruhe, sondern

in steter Wanderung begriffen, sie sind Treibeis. Stürme und Meeres-

strymuugcn treiben diese Schollen bald in gleicher Richtung arbeitend, rasch

F. A. Beockhaus, Leipzig.
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forttjâftâ, bulb ctnanbcr entgcgenmirfenb tnngfam mtf bcr ©at)n ber ftärfcrn
,®raft bnf}itt. Siefcd Jreibcid fantt bent iReifenbçn oft l)öd)ft unangenehm
mitfpiclen. Scnfcn t£üc fid), berfelbe manbert unter gemaltigcn Slufirengmtgcn,
©atfeibmauer um fßacfetdmaitcr überfteigenb, Hinnen itmge^enb ober über»

fatjrenh, tagelang nad) Horben. © meint, fyorttdjrittc gemaebt gu hoben,
bem erfebnten gicle feiner SBanbcritng, beut ißole, näher gefoutmen p
fein. Had) ein paar Jagen beftintmt er bic geographic breite feitted
©tanborted itnb finbet, baff er fiel) fiibliefjer befinbet, aid am Sludgang
feiner SBgnberitttg. Stile 9D?iit)c, alle i'lnftrengung umfonft; offne bag er cd

ahnte, trieben äöinbe nrtb ©trömnugen bad ©d, liber bad er hineilte,
fchnelter und) ©üben, aid er itadj Horben fdiritt. ©ne niebcrfdjmcttcnibe
©itbeefung, bie Sôîutlofigfeit unb ©orpgtheit tu bad ,perg bed Äiihnftcn

p gießen imftanbe ift. ©o mürbe and) bie „fyrani" gar munberfam uor=
unb rikfméirtd getrieben, fie befdfrieb bie munberfantften Äurptn ttub

©djlcifcu; gar oftmald fain ed aar, baß, menti ntgn unci) tagelangcr
fÇa^rt bie geograpl)ifrl)e ©reite beftintmte, ed fid) geigte, baß man fübtidjer
fiel) befanb aid früher. Sann tjcrvfcljte- oerpgted ©ritmeigen an ©orb.
gu a über er grii mieber, meint Srift itnb ©iibminb fid) unterftiißten, laut
man hcrrlid) norbmeirtd. Samt herrfdtte im ©d)iff eitel ftreubc ttub
Suft. gober Srcitegrab, beu man norbmärtd überfdfritt, uutrbe mit gubcl
gefeiert.

©oleher ©eftalt marett bic @cfaf)ren, groß itnb itnbcredjcnbgr, betten
bic ©ermegenen entgegen,pgon. $ortjefcùng folat.) ;

®'an faim nidit aßen fjelfcii fugt her @itg()cv,pge unb — fjüft Seinem.

.'©i bem gattjeti SBcvcicf) mrufdjficEjev @ct)ulb gibt rä ttttv eine itnocvjeit)ticf)c:
tWidjt oei'jeihcii föitneu.

©(trat uerjeitjeu itjreit' Sitibevn bic geljicv am frfjioerfteu, bic fic fctbft ifjiicn am
evgogen f)ûbcii.

S p fj oris m e it.

SWavie Bon ®bucr-(Sfd)ciibacf).
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vorwärts, bald einander entgegenwirkend langsam ans der Bahn der stärkern
Kraft dahin. Dieses Treibeis kann dein Reisenden oft höchst unangenehm
mitspielen. Denken S-ie sich, derselbe wandert unter gewaltigen Anstrengungen,
Packeismaucr um Packeismaucr übersteigend, Rinnen umgehend oder über-
fahrend, tagelang nach Norden. Er meint, Fortschritte gemacht zu haben,
dem ersehnten Ziele seiner Wanderung, dem Pole, näher gekommen zu
sein. Nach ein paar Tagen bestimmt er die geographische Breite seines

Standortes und findet, daß er sich südlicher befindet, als am Ausgang
seiner Wanderung. Alle Mühe, alle Anstrengung umsonst: ohne daß er es

ahnte, trieben Winde und Strömungen das Eis, liber das er hineilte,
schneller nach Süden, als er nach Norden schritt. Eine niederschmetternde
Entdeckung, die Mutlosigkeit und Verzagtheit in das Herz des Kühnsten
zu gießen imstande ist. Sev wurde auch die „Fram" gar wundersam vor-
und rückwärts getrieben, sie beschrieb die wundersamsten Kurven und

schleifen: gar oftmals kam es vor, daß, wenn man nach tagelangcr
Fahrt die geographische Breite bestimmte, es sich zeigte, daß man südlicher
siel, befand als früher. Dann herrschte verzagtes Schweigen an Bord.
Zu anderer Zeit wieder, wenn Drift und Südwind sich unterstützten, kam

man herrlich nordwärts. Dann herrschte im Schiff eitel Freude und
Lust. Jeder Breitegrad, den man nordwärts überschritt, wurde mit Jubel
gefeiert.

Solcher Erstatt waren die Erfahren, groß und unberechenbar, denen
die Verwegenen entgcgenzogen. lFortjepimg folgt..

Man kann nicht allen helfen! sagt der Engherzige und — hilft Keinem.

I» dem ganzen Bereich menschlicher Schuld gibt öS nur eine unverzeihliche:
blicht verzeihen könne».

Eltern verzeihen ihren Kindern die Fehler an, schwersten, die sie selbst ihnen a»,
erzogen haben.

A p h o riZ in e n.

Marie von Ebner Eschenbach.
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